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XXXVIII- 3af)tgang 8ürid&, 15. Januar 1935 Çeft §

"Blaue Statten tut Schnee.

Oie Sonne (traf)It... 33on jebem Strand) unb Baun
3m Sdjneegeftlb bie meieren Schatten Blau'n.

!Rn biefem ®ag, fo Ieud)tenb klar unb milb,
2üarb jebem ©ing ein Blauet SpiegelBtlb,

©ad gang aud ©etfjerbuft gerooBen fcfjeini,
Unb innig ©räum mit 3BtrkIid)keit oereint.

©Bit toanbern anbadfjtftill, ind Sdjau'n uerfunken,
©ie îlugen non uerklarter Sdfjöntjeit trunken.

3n biefem überljellen, feiigen ßidjt
(Empfinben roir bed CeiBed Sd;roere nidjt.

2Bad BlieB non und? 3m kühlen SBeifl ber Blur
©in ^inge^aucfiter, Blauer Schatten nur!

4?eitmcfj Sltmtler.

©er Spuk oon ©keturiefen*
SSon @rnjt ©fdjmann. (gortfe|ung.)

©ang boll mod) bed SIbenteuerd, bad fie eben

erlebt, Batten fie alte Suft berlorert, länger in
ber 9?adjt Ijerumgufdjtoarmen. 33on ©Buerid
©otenfopf in ben 33ann gefäjlagen unb offen
für feglidje Qauber unb ©eBeimniffe betraten
fie bie rauchige ©tube bed „©olbenen ©ternen"
unb befdjäftigten fidj mit iBrern fo feltfant ber=

laufenen 23efuc^ im ©irenmood. ©ie Raffer
Borgten auf, unb alfobalb bilbete ficfj ein gro=
Ber, aufmerffamer toid um bie SSutfdjen, bie

noiB immer aufgeregt ergäBIten, toad iBnen bid
in bie ®nodjen gegangen.

Se meBr bie Sîadjtbuben Berichteten, bemädj»
tigte fid) bed ©d)Upf>enBand eine um fo tiefer
geljenbe ©nttäufdjung. ©er Stobefofeb unb ber
®ödler=3tuebi ladjten iBn and: „®u Baft ber»

fprodjen, bu tooüeft und ©Buerid ©prüdje brin»
gen. 9?un finb bir bie Sangen guborgefomtmten,"

©er ©djuppenBand fdjtoieg. @r erinnerte fidj
bed fläglidjen ©nbed, ben fein SSerfutf) im
©irenmood genommen. SSenn nur bie SSirtin

feine ©ilbe bon allem berlauten tiejg! ©x faff
toie auf SoBIen unb gab fid) alle 9MBe, bad ©e=

fprädj bon ber fatalen SIngelegenBeit abgulen»
!en. Smrner toieber ïam ein anberer auf ben

©Bueri guxüd. ®ie harten blieben liegen.
SBenn iBm in biefer Sfadjt bie £%en nicht ge=

läutet Baben, toar'd um ade 8etd)en gefdjel)en.
„®rei SHidjer, fagt SB*/ Bat er bor ficB ge»

Babt?" fragte ber 33obejofeb ben ©öignipand.
„®rei SBücher unb brei bergen, unb er Bat

fie unaufBöxlicB umBergetragen toie ber Sßrie=

fter in ber Kirche."
„Sßad modjten bad für 21üd)er getoefen fein?"
Slid je^t Batte ficB einer an ber lauten Um--

terBaltung itid)t beteiligt, ber am eBeften Bütte
Sludïunft geben fön neu.

©er Dfeli Batte bor ein paar ©agen feinen
85. ©eburtdtag gefeiert. Gsr toar ein unfdjein»
bared, gufammengefdjrumpfted SMännlein mit
einem bitnnen unb toeifjen Gadern unb @fuB=

bärtlein. 2Iuf ber ©djäbelbecfe fafj fein $ärlein
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Blaue Schatten im Schnee.

Die Tonne strahlt... Von jedem Ttrauch und Zaun
Im Tchneegestld die weichen Tchatten blau'n.

An diesem Tag, so leuchtend klar und mild,
Ward jedem Ding ein blaues Tpiegelbild,

Das ganz aus Aetherdust gewoben scheint,

lind innig Traum mit Wirklichkeit vereint.

Wir wandern andachtstill, ins Tchau'n versunken,
Die Augen von verklärter Tchönheit trunken.

In diesem überhellen, seligen Licht
Empfinden wir des Leibes Tchwere nicht.

Was blieb von uns? Im kühlen Weiß der Flur
Ein hingehauchter, blauer Tchatten nur!

Heinrich Anacker,

Der Spuk von Gberroiesen.
Von Ernst Eschmann. (Fortsetzung.)

Ganz voll noch des Abenteuers, das sie eben

erlebt, hatten sie alle Lust verloren, länger in
der Nacht herumzuschwärmen. Von Chueris
Totenkopf in den Bann geschlagen und offen
für jegliche Zauber und Geheimnisse betraten
sie die rauchige Stube des „Goldenen Sternen"
und beschäftigten sich mit ihrem so seltsam ver-
laufenen Besuch im Girenmoos. Die Jasser
horchten auf, und alsobald bildete sich ein gro-
ßer, aufmerksamer Kreis um die Burschen, die
noch immer ausgeregt erzählten, was ihnen bis
in die Knochen gegangen.

Je mehr die Nachtbuben berichteten, bemäch-
tigte sich des Schuppenhans eine um so tiefer
gehende Enttäuschung. Der Bodejokeb und der
Göckler-Ruedi lachten ihn aus: „Du hast ver-
sprachen, du wollest uns Chueris Sprüche brin-
gen. Nun sind dir die Jungen zuvorgekommen."

Der Schuppenhans schwieg. Er erinnerte sich

des kläglichen Endes, den sein Versuch im
Girenmoos genommen. Wenn nur die Wirtin

keine Silbe von allem verlauten ließ! Er saß
wie auf Kohlen und gab sich alle Mühe, das Ge-
spräch von der fatalen Angelegenheit abzulen-
ken. Immer wieder kam ein anderer auf den

Chueri zurück. Die Karten blieben liegen.
Wenn ihm in dieser Nacht die Ohren nicht ge-
läutet haben, war's um alle Zeichen geschehen.

„Drei Bücher, sagt Ihr, hat er vor sich ge-
habt?" fragte der Bodejokeb den Götzi-Hans.

„Drei Bücher und drei Kerzen, und er hat
sie unaufhörlich umhergetragen wie der Prie-
ster in der Kirche."

„Was mochten das für Bücher gewesen sein?"
Bis jetzt hatte sich einer an der lauten Un-

terhaltung nicht beteiligt, der am ehesten hätte
Auskunft geben können.

Der Oseli hatte vor ein paar Tagen seinen
86. Geburtstag gefeiert. Er war ein unschein-
bares, zusammengeschrumpftes Männlein mit
einem dünnen und Weißen Backen- und Spitz-
bärtlein. Auf der Schädeldecke saß kein Härlein
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